
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 32

Rubrik: Haus- und Feldgarten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


'U Sari» ''Erspäteten, unsere Beine
%he U®® umhüllt, um Schnaken-
S®' sut a vermeiden. Dann schlug

ei„
® Boden sitzend, mit der

'«ten Ju? Tambour und bewegte
bb u®". Betischkopf, dessen

Snpk kt waren mit rie-
i> 'ntolu massivem Silber,
IfPpchen „es Gewichtes die Ohr-
j Nten, ^längern bis fast auf die

Eflk.. nirmk o:. i_ 1_1

^losw^®kcharakter haben:
BMj|j^hiaab. Sie musste wohl

j",'" rachsüchtig, grau-
fcti« r>. ' Gelegenheit, auch blut-

Grausamkeit der Atjeh
«hnbaT°""ch im Archipel, wo

r Cian/®.^®udettas immer wieder
z„ ^®2imieren. Trotz Bereit-

fpeiü b ; Unterwürfigkeit, die nur
kend a- - kasst der Atjehmensch

M Europäer, von denen er
"ärUßE seien geboren aus der

Urn
* mit einem Hund,
von diesen Kautschuk-

Ä Wip nî. Wurzeln in der
<3\ dip Tintenfische, gierige Po-
h "i moi^ ihre Beute senken,
Än rio^ „ ^® und ich zu unsern

der Kampher- und
Ëreuna verbrachte

er „ „
seine einsamen Tage —

jpu Redlich wähnte, deren
J zur 4

aber erriet. Ich tat alles,
' da« ®*®® zu bewegen. «Du

laLi **»» — *

n" er ®®iue einsamen Tage
Sah

2

t
*«. —o«>» *V11, kCUCi

?hne e? yüu^ Jahre ohne Eu-
sagte ich, «später teuer

isoK ®®?*ässigtes Klima, ohne
läÜ Men

^ Länder und Höhen, ohne
"-Sehe y- ®^utauchen in abend-

®Hedi~««iisation — und du bistation
igter Mann!»

«r. «Og®® mich nicht!» antwor-
wf^chßv/ S®cSuschvolle, blutarme,
t. asst- »

Okzident dort ist mir
à! disL * Wäre mir gewiss fataler
5** mfr .^®iten hier... Nein,
C^se^ halte überhaupt nicht
H 8efp« habe sie an mein
©Her» weil sie schön anzu-—v, weil SJLC OU1UI1 ctllüU-
MIUn„' dnd um ihr eine harte
V^'Schf? ^ malaiischen oder
iihp jst Schieber zu ersparen.
W kh wo j wehrlos und hilflos,
O ich ,5.,® mich von ihr trennen,
|(lH ist Aber der Augenblick

'Söll .„.dch nicht gekommen. Im
tu «pvT®cstrebt es mir, sie wei-

'Oh ht, ipk ^h. Und ausserdem, mir
' hi n kfljlin. Alflen TJiîÛnn «irîxli-

-.,r u diese Hütten wirk-
Tp ?®hr entbehren, diese

«l[^d <jghben:häuser mit den Ge-
J.^rgeJi, Häuptlinge drinnen, das

iL itb t>
®he Geräusch des Stös-

Vv'sehp,? „ brser, das Glucksen
m ^sroh? Wassers in den hohlen
JtÄen — und diese so be-
V Gem i'® mit dem mono-
W?' dlegp hPer von Koranversen,.
*E®rvon ® Land bekommt mir
Sh Ich Hu glaubst es mir

Will dir ein Geständnis

VSai „ —
Um *!?F Monaten, bin ich ab-

N Em l®h nach Europa zu be-
if,! «, zur Heimkehr

S Vevuhsicht, mich in Kopen-
Hi)*®fährk raten, hatte ich mei-
JUf hd^t uJ-? 'm Raffiakleid dies
Ht» ® w ' ^um Zeichen, dass ich
V. ihro^« Rechte auf sie ver-

eitie Bhern, der Sitte ge-
Iql erloschene Fackel ge-

ï,.'«5s^tetip„ leiste also ab, ohne Fa-
N S' ®ls iv'k °hne ein Heulen. In-
r?bp ®r

rtiipu Bord des Dampfersö'itl „V rtiioi, ues uampiers
üblich h heimführen sollte, be-

hl
rf heit ®ckwürdigerweise meine

* Gpr verändern. Ich hatte^Wflhnk«!! i -i-„

so vielen Europäern zu leben. In
Ceylon bekam ich Schwindelanfälle;
in Aden hatte ich Erbrechen, in Suez
Fieber. Ich fühlte, dass ich Däne-
mark nicht erreichen würde. Das
Unsichtbare rang mich zu Boden.
Die Dämonen riefen mich zurück,
wider meinen Willen, in das Land
Atjeh. Aerzte in Aegypten rieten
mir, so rasch wie möglich in die
Schweiz zu gehen. Ich hörte nicht
auf sie und nahm einen Dampfer
wieder in umgekehrter Richtung.
Und siehe da, von Stund an, da ich
in diese Pfahlhütte zurückgekehrt
war, stellte sich meine Gesundheit
wie durch Verzauberung wieder her.
Was die Zivilisation nicht ver-
mocht hatte für mich, dieses beschei-
dene eingeborene Leben brachte es
zustande. Schon in Singapur übri-
gens hatte ich Nachrichten gehabt
von meiner Gefährtin: sie hatte mir
poste restante eine Haarlocke und
einen Knochen gesandt, Zeichen der
Treue im Atjehlande! Hausfraulich
und dennoch begehrenswert, so fand
ich sie wieder, um mein Haus strei-
chend wie der Büffel um die Zuk-
kerrohrpresse...

Diese Worte meines Freundes da-
mais machten mir Sorge», fuhr van
Brök fort. «Von meiner Reise ins
Innere zurückgekommen nach Ba-
tavia, quälte es mich, diesen schö-
nen, jungen Wiking so versinken zu
sehen und Fuss zu verlieren. Ich setzte
mich, ohne sein Wissen, mit dem
Direktor der Gesellschaft, die er ver-
trat, in Verbindung, und erreichte,
dass der Mann, ohne vorher gefragt
zu werden, nach Madagaskar ge-
schickt wurde...» —

Hier entstand eine kleine Pause.
«Er wird», sagte schliesslich ernst

ein anderer Gast, Sir Eroll Den-nys,
der eine medizinische Autorität in
der indischen Armee ist, «—er wird
nicht lange dortbleiben, Ihr Däne.
Er wird entweder zurückkehren zu
jener Frau — oder aber sterben
falls das nicht schon geschehen ist...»

«Wie können Sie denn das wis-
sen?» fragte, verwundert, van Brök.
«Sagen Sie, woher wissen Sie das!
Gerade heute habe ich aus Tanana-
rive die telegraphische Nachricht
bekommen, dass er tatsächlich ge-
starben ist. — Selbstmord? Schlei-
chendes Gift?»

«Schleichendes Gift! Hier haben
Sie meine posthume Diagnose», sagte
abschliessend der britische Offizier.
Ich habe lange genug in jenen Ge-
bieten gelebt, um da Bescheid zu
wissen. Das ist eine alte Sitte der
Frauen im Atjehlande, verstehen Sie,
eine Versicherung zu nehmen —
nicht auf das Leben, sondern auf den
Tod dessen, den sie lieben. Sobald
es ihnen nur möglich ist, geben sie
ihrem Gefährten ein Gift ein, wobei
sie, wohlüberlegt, Sorge tragen, des-
sen Wirkung aufzuschieben: indem
sie nämlich periodisch ein Gegengift
verabreichen. Dieses Gegengift wird
allgemein in jenen Kräutern genom-
men, die man mit dem Curry kocht.
Alles geht gut, vorausgesetzt nur,
dass man sich nicht entfernt...
Wenn man aber, wie Ihr Freund,
von der Lust zum Reisen gepackt
wird, wenn man sich unterfängt, die
liebende Frau zu verlassen — dann,
meine Freunde, wirkt allein noch
das Gift. Niemand ist dann da, um
einem das Contra zu geben, und man
zögert nicht, in die andere Welt ein-
zugehen. Chinchin!»

ttttî» jyclbflrtïtcit
Wegleitungr für die erste Hälfte August

Wir pflegen die Julisaaten.
Sie werden jetzt so weit fortgeschritten sein,

dass sie erdünnert werden müssen, und zwar:
10 cm; Karotten;
20 cm; Winterrettich;
30 cm; Salat, Lattich, Endivien, Knollenfenchel,

chinesischer Kohl, Herbstrüben.
Hast du im Juli noch niedere Erbsen ausge-

sät, so musst du sie wöchentlich einmal mit Ge-
sarol oder Pirox durchstäuben, sonst erkranken
sie am falschen Mehltau und gehen zugrunde.

Sollte im August eine Trockenheitsperiode ein-
treten, so müssen die Gemüse begossen werden.
Ueber das Giessen merke dir folgendes:

1. Nicht zu oft, aber dafür gründlich.
2. Nur das Giessen in geiacJcertem Boden ist

wirksam; denn je tiefer das Wasser in den Boden
eindringen kann, desto andauernder ist die Wir-
kung.

Um diesen beiden Forderungen gerecht zu
werden, giessen wir wie folgt:

a) Saaten und Reihenpflanzungen; Wir gehen
rasch, aus der Kanne brausend, von Beet zu
Beet, denn es darf nicht schwemmen; das Wasser
muss von der Erde rasch verschluckt werden
können. Dann beginnen wir wieder von vorne
und wiederholen diese Prozedur so manchmal,
bis der Boden gesättigt ist. Am folgenden Tage
muss wieder gelockert werden; das darf man ja
nicht vergessen!

b) Einzelne Pflanzen und Bohnenstauden. Wir
machen eine Grube um sie herum und füllen sie
so oft mit Wasser, bis es nicht mehr geschluckt
wird. Nach dem letzten Versickern decken wir
die Gruben wieder mit trockener Erde zu. Nur
ein solches Giessen hat Wert und ist von längerer
Wirkung.

Die Schädlingsbekämpfung geht weiter. Die
Lauchmotte macht sich schon wieder bemerkbar.
Zur Bekämpfung musst du die Pflanzung sofort mit
Gesarol durchstäuben oder durchspritzen. Sollte,
wenn du aus den Ferien zurückkommst, deine
Lauchpflanzung arg verwüstet sein, dann hilft
nur noch Operation; Du stutzest die Pflanzen
stark zurück und verbrennnst die Abfälle; dann
musst du in das Herz hinein Gesarol stäuben oder
spritzen — Die weisse, sehr lästige Kohlmotte
vernichtest du, indem du die Kohlpflanzen mit
Gesarol durchstäübst. Der Sellerie muss auch
weiterhin mit kupferhaltigen Präparaten be-
spritzt werden. — Gegen die Engerlinge ist noch
kein Kraut gewachsen. Immerhin, wenn du leere
Beete hast, so musst du sie, entgegen der Regel,
dass solche Beete nur durchlockert werden, in
diesem Spezialfälle umgraben und alle Engerlinge
vernichten. Und ein Zweites soll sich der Pflan-
zer merken: Nie eine Pflanzung auf ein. Stück
anlegen, das im Flugjahr Rasen war; denn die
Käferweibchen legen ihre Eier nur dort, wo
schützender Schatten ist (Rasen, Erdbeeren, aus-
dauernde Blütenstauden, Winterfreilandsaaten).
Dort würde ich im Flugjahr während der Nacht
Tücher spannen.

Aussaaten; Kresse, Schnittsalat, Monatrettich,
zur Ernte im September.

Wir verpflanzen den Lauch, den wir im Juni
ausgesät haben auf 5/20 oder auf 20 cm an Beet-
ränder. Er kann dann ab Mai/Juni des folgen-
den Jahres geerntet werden als willkommener
Anschluss an den um diese Zeit verbrauchten
überwinterten Lauch.

Bei der Bohnenernte musst du gut aufpassen,
dass es keine Gewichts- und Qualitätsverluste
gibt; du musst also die Länge der Hülsen im
erntereifen Zustande kennen, nämlich:
8—10 cm; fr. Juli, mfr. Posthörnli;

10—12 cm; fr. Ohnegleichen, mfr. Klosterfrauen,
sp. Wachs - Rheingold, mfr. Meuch,
sp. Italiener;

12—15 cm; mfr. Berner Butter, sp. Landfrauen;
20 cm; mfr. Phaenomen, mfr. Roosevelt, mfr.

Wettertrotz, mfr. blauhülsige Speck
G. Roth

^ Là ^rspätstsn, unsere Seins^ umküllt, urn Scknsken-
^ suk a verrnsiâsn. Dann scblug

Loden sitzend, mit der^ Osmbour und bewegte
àkêr» Ostisckkopk, dessen

8vp>?^ waren mit rie-
M ii>kg, "enZs suz massivem Silber,
o^den ^"^8 Qev/icdtes âie Odr-

verlängern i>is käst suk die

^lo-.^^sbekarskter bsbsn:M^àsd. Sie musste wobl

rscksücktig, grau-
^tis, n-

^ ^slsgsnksit, auck blut-
^.. ^KU83mkeit 6er ^.t^jed

Ätrik^ortlieb im àcbipsl, wo
^ Llg^/^.^enÄettss immer wieder

7„
âe^irnieren. Iret^ Bereit-

°i^in ^àrv^ûrkiZkeit, âie nur
>

^r>â ^ssst à ^.tjskmensckà Europäer, von denen er
^eien geboren sus <lsr

il»»
îter Orau mit einem Lund.

>^e^^en von diesen Kautscbuk-
M, ^ ^ît den Wurzeln in der

an ^^tsnkiscbs, gierige Lo-
b ^ ibre Leute senken,
s>^n 5^ns und icb zu unsern

der Kampber- und
âî.^k'rsiins ào verbrsebts

er seine sinssmen ?ags —
krieâliek v^äknte, âeren

?Ur à,âker erriet. Icb tst sllss,
^ âzz .^î«e zu bewegen. «Ou

r' er ^üd soins sinssmen Vage^
»Kn^^ ^nk lskrs okne Ou

sagte icb, «später teuer

m.-"Ì8c^ î^àssiAtes Klima, àne
I-i! ^ie^

^ ^ànâer unâ Koken, okne
' îseke ?à2utaueken in aben6-

^be<Z!-^viiisstion — und à biststion
tgtsr lVlsnn!»

°r> -Oer^ ^ck nicbt!» sntwor-
K^UeK«â^ Ksräusckvolls, blutsrms,
(> ^tt- -, Okzident bort ist mir
a âj°l. ^ V'àrs mir gewiss Istslsr
Ade ^ .^reiten kier Hein,

Orau ^Us überksupt nicbt
V Zsk->- ^ babe sis an mem
k». Us» 'weil sie sekon an2u-

> und um ikr sine Karts
âsr mslaüsebsn ober

^ s->^°,^àiebsr zu ersparen.
l> l?' webrlos unâ bilklos,
icä ,5^? wick von ibr trennen,

ijb? izt n?., ábsr âsr àgenblick
'êeir uicbt gekommen. Im

^x.^^^^îrsbt es mir, sis wei-
^ ' îcb?' susssrâsm, mir

kann âisse Hütten wirk-
?^àr sntbskrsn, âisse

âep '..^àâuser mit âen Os-
..^îsnm -^àuptlinge ârinnsn, âas
v irr» r> ,às Osràusck âes Stös-

,?ârssr, âas Oluekssnî ^^Lsers in âen koklen
v^ten >?.? — unâ âisse so be-
V ^svi "ìîi âsm mono-ì lZjg«^k>^r von Koranversen.
ì^Vvii ^ I«snâ bekommt mirì leb slaubst es mir

kèh. tvill âlr ein Oestânânis
i°ie>»l —Monaten, bin ick ab-
àg ' liru ^à nsck Ourops ?u be-

Sp ^^klosssn ?ur Nsimkskr
^ r^U Vk.^ îckt, micb in Kopen-
^ri^^kàkp^ ^^îen, batts icb msi-

^ì>î im Lsttiskleiâ âies
ì» ^ «n?. ' Osicbsn, âsss icb!ì ' ibr-deckte sul sis ver-

«las Litern, âsr Sitte gs-
ì lek ^^osckene Backel Ze-

,,'ì^snp.^ists also ab, okne Os-
^ klz .v'vims ein Heulen. In-

Nth ^r rr^j
à sn Lorâ âes Oampksrsr.'»t lt- raic-i. °"^L>ro ues n-smpisrs

ksrmkükren sollte, be-
Asj« ^irwüräigerweise meine

^ verânâern. Ick katte
.u....

so vielen Ouropâsrn 2U leben. In
Lsxlon bekam ick Lckwinäslsnkälls;
in /tâsn batts icb Orbrscbsn, in Lues
Oleber. Icb lüblte, âsss icb Däne-
mark nickt srreieken würbe. Oss
Onsicktbsrs rang micb ^u Loben.
Oie Oämonsn rieten micb Zurück,
wibec meinen IVillsn, in bas Oanâ
^.tisb. ^er^ts in àgvptsn rieten
mir, so rascb wie möglicb in bie
Sckwei? 2u geben. leb körte nicbt
sut sis unâ nsbm einen Osmpker
wisbsr in umgskskrter Licbtung.
Onâ siebe äs, von Ltunb an, ba icb
in bisse Lksblkütte ^urückgskskrt
war, stellte sicb meine Oesunbksit
wie burcb Verzauberung wieâer ber.
IVas bis Civilisation nickt vsr-
mocbt batts tür micb, biesss bsscbsi-
bens eingeborene beben brscbte es
^ustanbs. Scbon in Singapur Ubri-
gens batte icb blsckricbtsn gskabt
von meiner Ostäkrtin: sie batts mir
poste restants eins Haarlocke unâ
einen Knocken gessnbt, Oeicksn ber
Oreus im /^sblsnbs! Nsuslrsulick
unâ âsnnock bsgskrenswert, so kanb
ick sis wieâer, um mein Haus strsi-
eksnb wie ber Lüklel um bis Suk-
ksrrokrprssse...

Diese tVorts meines Oreunbes ba-
malz mscktsn mir Sorge», lukr van
Lrok kort. «Von meiner Leise ins
Innere Zurückgekommen nack La-
tavia, <zuslts es micb, bissen scbö-
nsn, jungen tViking so versinken ?u
ssben unâ Ouss?.u verlieren. Ick setzte
micb, obns sein IVisssn, mit bem
Direktor ber Osssllsckakt, bis er vsr-
trat, in Vsrbinâung, unâ errsicbts,
âsss ber lVlsnn, okne vorksr gekragt
^u werben, nack lVlsbagaskar ge-
sckickt würbe...» —

Hier entstand eins kleine Lause.
«Or wirb», sagte scblissslicb ernst

sin anderer Oast, Sir Oroll Dsnnxs,
der eins meàiniscke àtoritât in
der inbiscbsn /trmss ist, «—er wirb
nicbt lange bortblsiben, Ibr Däne.
Or wirb entweder Turückksbrsn 2U
iener Orau — ober aber sterben
kalis das nicbt scbon gescbsbsn ist...»

»V/ie können Sie denn das wis-
sen?» kragte, verwundert, van Lrok.
«Sagen Sie, wobsr wissen Sie das!
Oerabe beute ksbs icb aus banana-
rive bis ìelsgrspkiscke Kackrickt
bekommen, dass er tatsäcklicb gs-
storben ist. — Selbstmord? Scklei-
cksndss Oikt?»

«Scbleicksndes Oikt! Hier kabsn
Sie meine postkume Diagnose-, sagte
sbscklisssend der britiscks Okki^isr.
Icb babe lange genug in ienen Oe-
bieten gelebt, um da Lescksid 2U
wissen. Das ist eins alte Sitte der
Orsuen im ^tjsblands, vsrstsken Sie,
eins Versickerung 2U nebmen —
nickt suk das beben, sondern auk den
bob dessen, den sie lieben. Sobald
es iknen nur möglicb ist, geben sie
ikrsm Oekäkrten ein Oikt sin, wobei
sie, woblübsrlegt, Sorge tragen, des-
sen IVirkung auàsckiebsn: indem
sie nämlicb psriodisck sin Osgengikt
verabreicben. Dieses Osgengikt wird
allgemein in ienen Kräutern gsnom-
men, die man mit dem Lurrx kocbt.
?tllss gebt gut, vorausgesetzt nur,
dass man sieb nickt entkernt...
tVenn man aber, wie Ikr Oreund,
von der bust 2um Leisen gepackt
wird, wenn man sick unterksngt, die
liebende Orau 2U verlassen — dann,
meine Orsunds, wirkt allein nock
das Oikt. Kismand ist dann da, um
einem das Oontrs 2u geben, und man
Zögert nicbt, in die andere IVsIt ein-
Zugeben. Okincbin!»

Haus- und Feldgarten
tVeglettunp Mr die erste LA/ts August

IVir p/Iepen. die àiisaaten.
Sie werden jet^t so weit kortgescbritten sein,

dass sis erdànert werden müssen, und 2wsr:
10 cm.' Karotten;
S0 cm.' V/intsrrstticb;
Z0 cm- Salat, batticb, Ondlvien, Knolienksncbel,

cbinssiscker Kobl, Lsrbstrüben.
Last du im bull nocb niedere Orbsen ausge-

sät, so musst du sie wöckentlicb einmal mit Oe-
saroi oder Lirox durckstäuben, sonst erkranken
sie am kslscksn lVlskltau und geben zugrunde.

Sollte im August eine brockenksitspsriods ein-
treten, so müssen die Qsmllss begossen werden.
Leber das Liessen merke dir kolgsndes:

1. Liebt Zu okt, aber dakür sràdiicb.
2. Lur das Liessen in geisckertem Loden ist

wirksam; denn je tieker das IVssser in den Roden
eindringen kann, desto andauernder ist die IVir-
kung.

Lm diesen beiden Oorderungsn gereckt zu
werden, gissssn wir wie kolgt:

s) Saaten und Lsibenp/lanzung-en.' IVir geben
rascb, aus der Kanne brausend, von Leet ZU
Lest, denn es dart nickt scbwemmsn; das IVssssr
muss von der Ords rascb vsrscbluckt werden
können. Dann beginnen wir wieder von vorne
und wisderbolen diese Lrozsdur so mancbmal,
bis der Loden gesättigt ist. ^.m kolgendsn Vage
muss wieder gelockert werden; das dart man ja
nickt vergessen!

b) Oinzeins L/lanzen und Lobnenstauden. IVir
macksn eins Lrube um sie ksrum und küllen sie
so okt mit V/ssssr, bis es nicbt msbr gesckluckt
wird. Lack dem letzten Versickern decken wir
die Lruben wieder mit trockener Ords zu. Lur
ein solckes Liessen bat IVert und ist von längerer
Wirkung.

Die ScbädlinosdekämpMng gebt weiter. Die
baucbmotte msckt sick scbon wieder bemerkbar.
Our Lskämpkung musst du die LklsnZung sokort mit
Lssarol durckstäuben oder durckspritzen. Sollte,
wenn du aus den Oerisn zurückkommst, dews
bsucbpklanzung arg verwüstet sein, dann bükt
nur nocb Operation.' Du stutzest die Lklanzen
stark zurück und vsrbrsnnnst die ?tbkslls; dann
musst du in das Lsrz binein Lessrol stäuben oder
spritzen — Die weisse, sekr lästige Koblmotte
vernicktest du, indem du die Koklpklanzsn mit
Lssarol durckstsübst. Der Sellerie muss sucb
weiterbin mit kupkerkaltigsn Lrapsrsten de-
spritzt werden. — Legen die Onperlinge ist nocb
kein Kraut gswackssn. Immsrkin, wenn du leere
Seele kast, so musst du sie, entgegen der Lsgel,
dass solcke Leste nur durcklockert werden, in
diesem Spezislkslle umgraben und alle Ongsrlings
verrückten. Und ein Oweites soll sick der Lklsn-
zer merken: Lis eine Lklanzung auk sin. Stück
anlegen, das im Olugjakr Lasen war; denn die
Käksrweibcksn legen ikrs Oisr nur dort, wo
sckützendsr Scbstten ist (Lasen, Ordbesren, aus-
dauernde Llütenstsudsn, Winterkrsilandsssten).
Dort würde ick im Olugjskr wäkrend der Lackt
lücbsr spannen.

Zlussaaten.' Kresse, Scknittsslat, lVlonstrettick,
zur Ornts im September.

Wir verp/lanzen den Oauck, den wir im duni
ausgesät baben suk S/20 oder suk 20 cm an Lest-
rändsr. Or kann dann ab Vlsi/Iuni des kolgen-
den labres geerntet werden als willkommener
zVnsckluss an den um diese Osit verbrauekten
überwinterten Oauck.

Lei der Lobnenernte musst du gut sukpasssn,
dass es keine Lewickts- und yualitätsverluste
gibt; du musst also die Länge der Lillsen im
srntsreiken Oustande kennen, nämlicb:
8—10 cm: kr. luli, mkr. Lostkörnli;

10—12 cm: kr. Okneglsicbsn, mkr. Klosterkrsusn,
sp. Wscks - Lbeingold, mkr. lVlsuck,
sp. Italiener;

12—IS cm: mkr. Lernsr Lutter, sp. Oandkrsuen;
20 cm: mkr. Lksenomen, mkr. Loosevelt, mkr.

Wsttsrtrotz, mkr. blsukülsigs Speck
L. Lotb
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